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Berlin, vom 17. Februar. 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Kuͤſter und 
Schullehrer Fohrmann zu Greifswalde das allgemeis 
e Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
er bei dem Kammergerichte angeſtellte Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Theremin ist zugleich zum Notarius 
ublicus im Departement des Kammergerichts be⸗ 
ellt worden. . ı 

Der Oberlandes erichts » Keferendarius Anton Aus 
guſt Rintelen IV. iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius im Ber 
Birke des Fuͤrſtenthums Paderborn mit Anweiſung ſei⸗ 

nes Wohnorts in Nieheim beſtellt worden. 


Gotha, vom 11. Februar. 

Heute ea, Viertel auf A eben Uhr endete 
Ein Lungenſchlag das Leben des legten Herzogs von 
Gotha und Altenburg, Friedrich IV, Die drei Ag⸗ 
naten nahmen ſogleich gemeinſchaftlich Beſitz, und 

eſtimmten durch angeſchlagene Patente, das zeithes 
tige, fo weiſe Miniſterium, zu ihrer alleinigen und 
auf ace chen berbehörde der Verwaltung bis 

eiteres. 
Aus den Niederlanden, vom 85 Februar. 

Die Maaßregeln, welche die Stadtbehoͤrde von 
Amſterdam, während der letzten Stürme, genommen 
at, — indem fie nemlich Boote nach den Deichen 
inausſchickte — haben bereits 38 Menſchen das Le 
en gerettet, In Scheveningen (bei Haag) wuͤthete 
vom zien bis zum sten: ein Unwetter, wie man es 
5 25 Jahren nicht erlebe har. Sturm, Donner, 
Blige, Hagel, Regen fauften und tobten durcheinan⸗ 

u 60 Barken, die nahe an der Küfte lagen, find 
r oder weniger beſchaͤdigt worden. 

a Aus den Niederlanden, vom 11. Bebruar. 

us dem Bericht aber den gegenwärtigen Zuſtand 
177 Armen, Colonien geht hervor, daß ſich derſelbe 

n rbeſſert. Der Geſundheitszuſtand in dies 

fen Gotowie if (ehr gut. Durch die allmählige Vers 


Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


Montag, den 21. Februar 1825. 


be 1 ihrer Lage gewoͤhnen ſie ſich immer mehr 
8 ihr Gluͤck lediglich von ie 


der Wohlthaͤtigkeitsgeſe 
plas Apes 1 geführt wird, iſt ſchon unter 
Dach; dennoch wird es noch einige Zeit dauern, ehe 
2 ganz fertig daſtehen wird, da die unaufhoͤrlichen 
Regenguͤſſe die Wege verdorben, und den Transport 
der Materialien ſehr erſchwert haben. Die Austrock⸗ 
nung des zu dieſer Anſtalt gehörigen Ackerlandes geht 
raſch vorwärts; ein grobe: heil iſt bereits mit Wins 
terkorn befdet. Während des laufenden Jahres fol; 
len ns neue Meiereien angelegt werden, und man 
hat die Austrocknung des dazu beftimmten Bodens 
ſchon angefangen, ſo daß in 2 Monaten Hafer mit 

lee wird ausgeſaͤet werden koͤnnen. Die für das 
Bettlerdepot beſtimmten Möbel und Adergeräthe, mit 
deren 2 die Coloniſten beauftragt waren, 
find fertig, und für die Ankunft der Bettler in Bes 
reitſchaft geſetzt. 


Kom, vom 29. Januar; 5 
Wie man erfährt, iſt der Columbiſche Beauftragte, 
welcher, wie ſchon mehreremale gemeldet, an die 
da 8 Regierung abgeſandt worden, um einen paͤbſt⸗ 
ichen General Bicar für die Republik zu erbitten, 
von Bologna, wohin er auf Einladung des Pabſtes 
ſich begeben hatte, abgeräiß, ohne den ger feiner 

jan 


Miſſton erreicht zu haben. Der Brafi e Ab⸗ 
eordnete, welcher in derſelben Abſicht nach Rom 
ommen iR, dürfte baßelle Spiel haben. N 


zaris, vom 3. Februar. 

In Lyon 64 ſich ge enwärtig der Neffe des Vice, 
Koͤnigs von Egypten, Verahi Juſſuf, 11775 er iſt 
18 bis 20 Jahr alt, trägt eine koſthare Tuͤrkiſche Klei⸗ 
dung und zeichnet ſich durch ſeine Freigebigkeit in den 
Hoſpicclern und andern offentlichen Anſtalten, die er 
beſucht, aus. 


Jrun, vom Bi: Januar. 
ö i 


Man verſſchert, der Engliſche General Blunt habe 
Pe berei 0 „Liſfabon 7 7 80 um dort die Can⸗ 
1onirungen Armee vorzubereiten, die fi ee 
Poing 5 u ſoll. Die Ereigniffe, welche ft 

vorb en ganz Europa intereſſiren, und 


! vr or a EN 
konnen, ar mit der Zeit ganz aufhellen, 
London, vom x. Februar. 2 } 
Die Times erklaren fih im Stande, es für gewiß 
zu geben, daß während dieſes Jahres die Aufteſung 
des Parlaments nicht ſtatt finden werde, da der Zur 
ſtand Irlands den Miniftern nicht hinlänglich berühi⸗ 
gend ſcheine, um jetzt eine allgemeine Wahl eintre⸗ 
ten zu laffen, fie aber bis 1826 ein oder das andre 
Paltiativ für das nebel zu finden hoffen. Es ſcheint 
ewiß, daß in der erſten Zeit der Sefſien auf ein 
erbot der katholiſchen Rente werde angetragen wer⸗ 
den; wobei man aber fürchtet, daß die Freiheit der 
Beitragsſammlungen auch zu anderen Zwecken ſehr 
ins Gedränge kommen könnte. 5 
8 London, vom 5. Februar. N 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes verlag 
Lord Gower den Bericht über die Adreſſe. Herr Hob⸗ 
Fade verlangte eine Erklärung der Stelle in der 
ede des Koͤnigs, welche von der e 
Militairs handelt, da England ſa bereid. 3 Reg; 
menter Linientruppen habe, die⸗ Milizen ungkkechnet. 
Auch habe man gefagt, wenn ein gewiſſer General 
(Jackſon) Präſident der Vereinigten Staaten wuͤrde, 
er Maaßregeln gegen Großbrittannien treffen werde, 
welche von dieſer Seite her das Aeußerſte erwarten 
ließen; überhaupt glaube er nicht, daß es ſich bloß 
von den Birmanen handele. Der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer hingegen bemerkte, daß nicht Irland, aber 
Oſt⸗Indien dieſe Nüſtung nörhig mache; daß, wenn 
man ſich auch auf die Tapferkeit der Engländer ver; 
laſſen dürfe, wenn es darauf ankaͤme, die Angriffe 
von Feinden, feien fie auch noch ſo furchtbar (hört h) 


zurückzuſchlagen, dies doch mit entlegenen fernen Be⸗ 


ſitzungen eine andere Bewandniß habe, die man kei⸗ 
neswegs möglichen Gefahren bloß geben dürfte. Herr 
Goulblrn kündigte auf den roten eine Motion an, 
zur Unterdrückung der ungeſetzlichen Iriſchen Geſeil⸗ 
ſchaften. Die weiteren erhandlungen betrafen vor; 
nehmlich Irland und die kathöoliſcht eſellſchaft. Die 
Sltung endigte um ein viertel nach 9 Uhr mir tes 
ung den Adreſſe. 5 
e agg Reich zahlt gegenwartig 
147 Miltaen 7 3%88 Menſchen; davon kommen auf 
Europa Ascii, 391,598; auf Aſten 1241 Millionen; 
auf Afrika az 68, auf Amerika x Milk, 599,850 auf 
die Säpſee, nm 25% ; auf die Land; und See⸗ 
macht 319,300. 


a Ä mr som 1 9 N 
5pſtern ward in beiden Hdufern des Parlaments 
die Antwort des Königs auf die Adreſſen verleſen. 


Im Oberhauſe zeigte der Marquis von Lansdown an, 
daß er heute auf eine Adreſſe an Se M 
werde, um dem Haufe abſchriftlich oder . 
die Depeschen vorlegen zu Laffen, welche die Minifter in 
Beziehung auf die katholiſchen u. polttiſchen Gefellſchaf⸗ 
ten Irlands von dem dortigen Statthalter erhalten ha⸗ 
Im Unterhauſe machte Hr. H 
chlag, daß eine Liſte aller, feit 12 
ndien ohne Ber RE Urtheil verwieſenen, 
ſonen vorgelegt wer en. 
daß er nähen Monat 
des Kircheneigenthums in aud, desgleichen eine 
Motion zur Abberufung dez, dortigen Statthalters 
vorlegen werde. Letztere Al 
ter. f et 
n einer Zuſammenkunft der hieſigen Levante Com- 
pagnie am ſten wurde ein Schreiben von Hrn. Gans 
ning verteſen, worin er den Wunſch „ ıfert: die Com⸗ 


ers 
Ruf: zugleich zeigte er an, 


aj. amragen 


ume den Vor⸗ 
Jahren aus Oſt⸗ 


en. Hand warugen Zuſtand 


nkuͤndigung erregte Ge 


pagnie moͤchte 4 85 Freibrief an die eren zu⸗ 


rͤckſtellen. Dieſer Wunſch gründet ſich einesweges 
auf irgend eine Unzufriedenheit der Regierung 
der Geſellſchaft, ſondern vielmehr auf den Plan, alle 
Handels; Privilegien abzufchaffen. Die Regierung 
will deshalb auch alle von der Compagnie in der Le⸗ 
vante ernannten Agenten, Confuln ic. in Dienſt neh⸗ 
men. Die Gefellſchaft hat noch keinen Beſchluß auf 
den Antrag gefaßt. Welchen großen Einfluß dieſes 
Ereigniß auf das einſtige Schickſal der Oſtindiſchen 
Compagnie haben dürfte, laßt ſich leicht vorausſehen. 
Die Levantiſche Compagnie iſt die 8 
1 8 in England und wurde im Jahre 1579 ge⸗ 
iftet. ; 


mis 


don bis zum 
wird Sin 

ve } eind 
Miniſter des Reichs und zweß 

„erfter Claſſe blieben auf dem 

d die ihrer Anführer beraubien Trup⸗ 

pen gegen ſich ruͤckwaͤrts auf die Arrièregarde, um 
die Ankunft des Prinzen Sarrawaddy zu erwarten, 
der, wie es hieß, mit 70000 Mann im Anzuge war, 
Die Einwohner in den Dörfern haben nun mehr Zu⸗ 
trauen zu den Engländern gewonnen; fie blieben 
beim Vorrücken der engl. Armee in ihren Wohnun⸗ 
en und begrüßten fie. Der Feind bewies bei den 

Pet Gefechten und Angriffen wenig mehr von der 
Aufangs an den Tag gelegten Tapferkeit und Aus⸗ 
dauer. Die Engl. Truppen befanden ſich im Allge⸗ 
meinen wohl; nur war das ganze Land um Rangoon 
völlig überſchwemmt und man hielt es daher fuͤr un⸗ 
moglich, vor Ende Detoberd auf Amarapooru zu mars 


ſchiren. Es hieß der König von Ava habe ſeine 
Hauptſtadt verlaffen „ ü den Oberbefehl über 
feine, in den obern Provinzen zuſammengezogenen 


Truppen zu übernehmen, Nach Ausſa e der. 
genen; fon die N Armee AL 
an Lebensmitteln keiden und den 
bezeigen, gegen die Brutiſchen 
Anfangs Auguſt ſtanden ſie, co 
eilen von Chittagong; aber 
Britiiſche Macht, wegen der 
mungen, nicht operiren; alle 
für den Oetober aufgefpart werden, wo dann die Brite 


ben Manget 
großen Man 

roͤßten Widerwillen 
ruppem zu fechten. 
Mann ſtark, 50 Engl. 
dorthin konnte die 
roßen ueberſchwem⸗ 


ewegungen mußten 


. feyn ſollte. 


glieder jener Regierun 
4 U 
ert Demzuſel 


side Armee auf dieſer Seite auf 27000 Mann fiat? 


en ünſerm Abgeordueten zu Bogota, H 
ind Briese b gota, Hrn. Hen⸗ 
ri a Briefe bis zum igen 8 ange⸗ 
Armee die Natz den / daß ein Courier von Bolivar's 
Canterac' Nachricht von einer gänzlichen Niederlage 
2 s überbracht habe, der ſich mit dem Neite 

Cut co mee (1600 Mann) in großer Unordnung auf 
ept zurückgezogen. Das Gefecht fand am zoften 
ſich var bei Apurimur tar, , Wenn der Bericht 
Mb Völlig veftätige, fo if der Kampf in Peru als bes 
Elec anzuſehen. Bolſdaf werfelgte den Feind nach 


Am 1: St. Petereburk; een 5, Februar. 

dies rzten v. M. ift au Karafubaſar in der Krimm, 

Gi: ekaunte Frau v. Keüdener an einer ſehr ſchmerz⸗ 
Ku Krankheit gestorben die fie mit der chriſtlichſten 

We uld ertragen hat. Bekanntlich hatte fie ſich in 

ung ihrer Tochter, ihres Schwiegerſohnes, des 
datsraths Berkheim, einer Schweizerin, Namens 


Snüter ic. im Juni v. J. von Liefland dorthin ber 
* 2 


Di Janina, vom 31. December. 
lich ie Lage des Spirus faͤngt an, ziemlich bedenk⸗ 
1 zu werden und man fürchtet ſehr für die öffent 
jet Ruhe. Omer Paſcha, anſtatt dem erhaltnen Be 
al zufolge nach Theſſalonich zu gehen, hält ſich fort; 
5 hrend hier auf, fucht auf jede Weiſe Geld zuſam⸗ 
en zu bringen und im Einverſtaͤndniß mit anderen 
Diadzen⸗ An ührern Anſtalten zum Kriege zu treffen. 
Einwohner fuͤrchten die Erneuerung alles Un: 
ibis, das ſich unter Ali-Paſcha zugeitagen und ſuchen 
hre keſtbarſten Sachen an ſichere Orte zu bringen. 
Jadwiſchen find die neuen 9 en dieſer Pro⸗ 


anz und der von Arta noch erſchienenz das 
aud iſt Bedräckungen leber unterworfen und 
ermann überzeugt ſich, daß Omer, ohne dazu mit 
affengewalt gezwungen zu werden, weder die Stadt 
Moch die en Janina aufgeben wird. > 
Wir haben Briefe aus Meſſolongi und Zante bis 
gen Ende Decembers. Das Ggechiſche Volk im 
gemeinen ſtrebt nach Eintracht und iſt der Regje⸗ 
rung zu Nauplion treu geblieben, ohne an den Auf; 
ungungen Theil zu nehmen, welche durch miluairiſche 
52 politiſche Anführer bewuͤrkt worden, die verſucht 
daben, den Bürgerkrieg im Peloponnes zu entzuͤn⸗ 
den, mehr aus perjönlicher Abneigung gegen die Mit, 
als aus Eifer für das Va⸗ 
kerlandewehl. ge haben ſich dieſe Anführer 
u weniger als einem Monate von den Truppen die 
e verleitet hatten, verlaſſen und gezwungen geſehen, 
den Peloponnes zu verlaſſen und ſich mit großer Muͤhe 
A den Truppen unter dem Feldherrn Couras zu ret⸗ 
Cor! die in wenigen Tagen den langen Weg von 
ie Ea doch Gaſtuni machten und unerwarset über 
dos ſchiß rer herfielen. lijaunis, Zuinis und Lon⸗ 


ifften ſich bei Nacht zu Gaſtunſ ein und kamen 
fe unter wied nk a, m t dem Begeh⸗ 
daß ie nie, edge e du werden, 


aß ſie nicht an die Centrat⸗ eſchickt wär; 
gen ne wieter ber dieſes nicht erlangen ehren; gin⸗ 
en die den unter. Segel, verfolgt von zwei Schif⸗ 
einzuholen und igehaggen , alles anzuſtrengen, um ſie 
Auch Siſünis fangen nach Reſſolongi su ididen. 
er 7 hatte ch zu Gaſtunz eiugeſchifft und 


kam nach Zante, wo ihn aber das Volk mit Schimpf 
überhaͤufte und ſein Leben in Gefahr ſtand, bis die 
Behörden ihn in Schutz nahmen und ins Lazareth 
ſchickten. Colocotront, dem ſchrecklichſten von allen, 
iſt es gelungen, die Schuld der Empörung auf ſeine 
Genoſſen zu ſchieben und ſich mit der diegierung zu 
vertragen und man verſichert, er habe am Ende den 
Befehl der, wider Negroponte beſtimmten Truppen 
erhauen. Die Zeit wird lehren, ob feine. Ausſoͤh⸗ 
nung aufrichtig iſt. So ſcheint denn die Ruhe eini⸗ 
germaaßen hergeſtellt, und daß alle Kräfte wider den 
ir e Feind verwendet werden "fönnen. 
Die Regierung denkt jegt wieder auf die erung 
von Patra. Sechs bewaffnete S. % wieder 
hin, um es zur See einzufchiießen und eln Trup⸗ 
ven⸗Corps den Platz von der Landſeite berennen. 
Andre ſechs Kriegsſchiffe ſind jetzt vor Negroponte. 


Perſien. Die Bombay⸗Gazette vom sten Sep⸗ 
tember enthält nachſtehenden Bericht eines Augenzen⸗ 
gen ine ſchrecktiche Erdbeben, von welchem die 
tadt Schiras in Perſien und deren umgebungen am 
15. Juſſi v. J. heimgeſucht worden find. 5 
Iihan Numah, bei Schiras, am is. Juni 1824. 
Heute Morgen gegen 31 Uhr wurde ich durch eine 
heftige Erderſchüſterung aus einem tiefen Schlafe 
aufgeſchreckt. Dieſe Ekſchütterung war viel ftärfer 
als diejenige, worüber ich Ihnen unterm zten d. M. 
Nachricht gegeben habe. Ich wollte ſogleich aus dem 
Haufe eilen, ſah aber, daß dies außerſt gefährlich 
und ſchwierig war, weil eine Maſſe . Zie⸗ 
Felgen alten, Mörtel zc. von den Daͤchern der 
eſchaͤdigten Haͤuſer herunter flogen. Als ich endlich 
mit meinen Leuten gläcklich entkommen war, war 
mein Exſtes, zu ſehen, welchen Schaden die Statt 
Schiras durch das Erdbeben erlitten habe; die er 
Wirkung diefer verheerenden Begebenheit, welche 
mir in die Augen fiel, war die vollſtaͤndige Zerft 
rung der herrlichen Moſchee, welche ungefaͤhr 400 
Parde von meinem Garten, und ungefähr eben fo 
weit von Schiras entfernt lag; die praͤchtig verzierte 
Kuppel derſelben war zuſammengeſtuͤrzt und das Ge⸗ 
baͤude ſelbſt überall geborſten. Schiras ſelbſt war 
in einen dicken Staubqualm eingehuͤllt, und ich ver- 
mochte mehrere Minuten lang nichts wahrzunehmen; 
aber dieſer Qualm ſchon zeigte mir, wie hart dieſe 
Stadt mitgenommen worden ſei. Als ſich die Staub⸗ 
wolke etwas verzogen hatte, gewaͤhrte der Anblick 
der ungluͤcklichen Stadt ein grauenvolles Schauſpiel; 
die ftastlihen Moſcheen und Minarets, welche noch 
vor einigen Minuten die Zierde derſelben geweſen 
waren, lagen nun in Trümmern, und mit jedem 
Blicke ſah ich neue Scenen der Verheerung. Die 
Aue Seite der Stadtmauer war ſammt allen ih: 
ren Thaͤren eingeſtürzt oder dußerft beſchaͤdigt. Wer 
ſchildert aber die entſetzliche La und den) Jammer 
der ungluͤcklichen Bewohner? Die Weheklagen der 
Tauſende, welche den Verlust ihrer Perwandten und 
Freunde bejammerten, erſchollen allenthalben, und 
mußten ein Felſenherz erweichen, Eine umſtändliche 
Schilderung des vorgefallenen Ungluͤcks wuͤrde meh⸗ 
rere Tage erfordern. on der erſten hefti Er⸗ 
ſchuͤtterung bis zur zehnten Vormittagsſtunde Erfolgs 
ten noch drei andere, obgleich ſchwaͤchere Erdſtöse. 
Die Einwohner haben die Sigdt verlaſſen, und ſeben 


1 
/ 


j 


7 


unter Zelten, Hutten u. ſ. f. Mirſa Ali Abor Cum 
Fer Agent), deſſen Haus völlig zerſtoͤrt worden iſt, 
huͤlt ſich nebſt feiner ganzen Familie bei mir auf. 
Des Prinzen (Stauhalters der Provinz) Prunkzim⸗ 
men liegt in Truͤmmern, und deſſen Pallaſt ist ſehr 
beſchaͤdigt; er große Bazar ſteht zwar noch, hat aber 
ſehr gelitten. Die Anzahl der unter den Lrüms 
mern lüngekommenen iſt noch nicht ansgemittelt, folk 
aber, wie versichert wird, über 2000 betragen; ich 
glaube aber, daß dieſe Angabe übertrieben: iſt, und 
nur die Hälfte: ungefahr betragen mag. 


1 f er 1 
luVermiſchte Nachrichten. 

Ein Arzt im Departement du Puy- de- Dome, 
Namens Taphanel, hat am asſten Januar einem 
Zweikampf mit einem Wolfe beſtanden, von welchem. 
er in einem Schreiben folgendermaaßen Bericht ab⸗ 
ſtattet: „Als ich geſtern Abend von einem Kranken⸗ 
beſuch im Gebirge nach Hauſe ritt, fand ich an einer 
Stelle des Weges den Schnee eine Strecke weit 
gleichſam feſtgetreten, und auf demſelben mehrere 
große Flecke rothgefaͤrbt von. Blut. Von dieſer Stelle 
aus ging ſeitwaͤrts eine Spur ab, langs welcher ein: 
Packen oder ein Sack fortgeſchloift zu fein. ſchien, 
und hin und wieder immer noch Blutflecke. vers 
folgte dieſe verdachtige Spun und war auf derjelben: 
etwa fünfhundert Schritte weit geritten, als ich bin. 
ter einer kleinen Anhöhe einen: furchtbar großen 
Wolf vor mir ſah, der einen menſchlichen Leichnam 
zerfleiſchte. Mein Pferd ſcheute ſich, prallte zurück 
und machte links um, in demſelben Augenblick aber 
verließ der Wolf feine: Beute und ſprang meinem 
Pferde auf das Kreuz, Ich ſchwang mich ſogleich 
aus dem Sattel und griff nach meiner geladenen: 
— 9 die ich aber nicht auf einen Ruck aus dem 
Halfter herauszuziehen varmochte; wahrend dieſes 
Aufſchubs warf ſich der Wolf mit auf den Leib, ver⸗ 
ſetzte mir drei Biſſe, einen ins Geſicht, einen zwei⸗ 
ten in die Schulter „ und den dritten in die Lende. 
Während dieſes Handgemenges war es mir indeß 
gegluͤckt, die Piſtole aus dem Halfter los zu bekom⸗ 
men und ich drückte fie: auf meinen ergrimmten Feind 
ab. Gluͤcklicherweiſe traf der Schuß in des Thieres 
aufgeſperrten Rachen, da es denn ſogleich von mir 
abließ und wie todt auf die Seite fiel; dennoch weiß 
ich nicht was aus mir geworden ſeyn würde, waͤren. 
nicht eben zwei Reiſende zu Pferde diefes Weges ge⸗ 
kommen. Der eine bot mir ſogleich ſeim Pferd an, 
denn das meinige hatte Reißaus genommen und auf 
dem mir freundlich dargebotenen kam ich nom Schreck 
und von den erhaltenen Wunden halb beraubt, wie⸗ 
der in meinem Wohnorte an. Der Wolf konnte fidy 
nicht mehr regen, er war ſo gut als todt, der 1 7 
nam, den er zerfleiſchte, war im Geſicht gar nicht. 
mehr zu erkennen und auch der Leib war aufgeriſſen; 
ein ähnliches Schickſal ſtand auch mir bevor, und 
ich bin demſelben, gleichſam nur durch ein Wunder, 
igen 


Veermiſchte Nachrichten. zur Kunde der Provinz 


Pommern. 
I. aus dem Stettiner Regierungs- Bezirk für dem 
e Diterung wird Monat hindurch ti 
Jie ung war den ganzen Monat hindurch ſtuͤr⸗ 
tuſſch und regnigt und in den Naͤchten fror es faſtimmer⸗ 


* 


ſtark. Der niedrigſte Stand des Reaum. Thermo- 


meters war 3° am sten, der Bat: mehrmals um. 
Mittag 4 86. — Der niedrigfte Stand des Baromes 
tens war am ſtuͤrmiſchen 4. 


des Monats ſuͤdoſttich. Am sten hatte der Sturm 
das Waſſer in der Oder bis auf's’ 2 mithin a’ 
7 “ö äber den gewohnlichen Stand am Maaß geirie⸗ 


ben und überſchwemmte einige niedrig gelegene Stadt⸗ 
theile und faſt alle Wieſen. Einige Ha er bei Zier 


genorth find beſchaͤdigt, auchn einige Gebäude in 
zin zerſtoͤrt; doch iſt der Sch f 
Mit dem Eintritt der trockenen und kaͤlteren Witte⸗ 
rung, und oͤſtlichen Richtung des Windes entſtanden 
bei Erwach ) I 
Bruſtſchwachen Blutſpeien. Kinder litten an entzuͤnd⸗ 
lichen Krankheiten und in Stettin a an Hirn⸗ 
leiden und Croup. In Damm brach der Rotz unter 
den Pferden aus, wogegen jedoch, mit aller Strenge 
verfahren wird. — Ungluͤcksfaͤlle ereigneten ſich fol⸗ 
gende: Am 21. Jan. brannte die Roßmuͤhle und das 
Wohnhaus des Müllers Wendt in Speck ab; der 
Schifferknecht Schulz aus Fiddichow ertrank in der 
Oder und der Nachtwaͤchter Mielke zu Briefen fand 
den geſuchten Tod in einem Pfuhl; ein Büchſen⸗ 
macher⸗Lehrburſche aus Stargard wurde, vom Schlag⸗ 
fluß getroffen, auf der Feldmark Kuͤſſow und die 
1zjährige Tochter der Wittwe Schoͤnfeldt in einem: 
Brunnen, in welchen fie beim unvorſichtigen Waſſer⸗ 
Re gefallen war, todt gefunden; die Wittwe 

ron Heymann in Stargard ſtarb in Folge einer in: 


b⸗ 


Geiſteszerrüttung ſich beigebrachten Halswunde. — 
Selk Preis des G a ae der frei- 
werdenden Einfuhren in fremde Häfen, durch gemach⸗ 


te Einkäufe einiger Stettiner Kaufleute in den letzten. 
Tagen um etwas Rn: — In Swinemuͤnde lies 
fen 9 beladene Schiffe, worunter 5 Preußiſche, ein: 
und 6 beladene Preußiſche Schiffe aus, welches ſel⸗ 
tene und bemerkenswerthe Ereigniß als Folge der 
elinden Witterung und der durch den Hafenbau zu 

winemuͤnde erfolgten Waſſertiefe und Sicherheit des 
Hafens angefehen werden kann. — Der Waſſerſtand 
im Fahrwaſſer des genannten Hafens (welcher durch 
die Stürme an den Molen nicht beſchaͤdigt worden 
iſt und: e er Soliditaͤt aufs neue bewahrt 
hat) iſt in der Regel 16 — 18 Fuß, hat indeß auch 
die ungewöhnliche Höhe von 20% Fuß. erreicht ger 
habt. Gortſetzung folgt.) 


Weber Albert Schillings Concert 
Stettin. Die Erwartungen, welche dem jungen 
Albert Schilling vorangingen, find von ihm treulidy 
erfüllt: worden. Er hat in dem, am ızten' d gege⸗ 
benen Concert alles, und mehr geleiftes als man von 
ſeinem Alter erwarten konnte er hat ſeine Anlagen 
zur Meiſterſchaft bekundet.“ Möge er nicht von 15 
telkeit verführt auf dem halben Wege ſtehen bleiben! 
Seine Kraft), e auch bis zum Ende des 
Concerts nicht verließ; ſein tiefes Gefuͤhl, welches 
ſich beſonders in dem Rondo des Concerts von Mor: 
art und der Phantaſie von Kuhlau ausſprach; feine 
ertigkeit und die Präcifion feines: Anſchlages haben 
eine allgemeine Bewunderung erregt. Ei 
Ein BER originelles Adajſo und Rondo, von dem 


r anuar ay“ 5“ und der 
hoͤchſte 9%. — Die vorherrſchends Windrichtung war 
anfangs fuͤdweſtlich, dann nordweſtlich und am Schluſſe 


ade nur unbedeutend. — 


enen Catarrhen, Rheumatismen und bei i 


u 


genialen Cart Maria v. W ’ 

Den „Weber ſeelenvoll geſetzt und 
Fer» norgeagen von Herrn. N ge der 
zuſtellen, ie lr noch einen kleinen Virtuoſen auf 
Concerig — cher eine . 705 von Moͤſer mit dem 
ten. dee . ln üͤbſch a 

» en an welchem wohl nie⸗ 
mand den Saal unbefriedigt verlieh. 


Schauſpiel⸗ Anzeige. 
a Mittwoch den azſten d. M. Zur Eröffnung 
es vierten Abonnementesr zum Erſtenmal: 
Cardilla e, i 
— oder: 
„Das Stadtvſertel des Arſenals, 
rama, in drei Aufzuͤgen, nach dem Franzoͤſiſchen 
es Antony und Leopold. Frei bearbeitet vom 
& Königl. Schauspieler Stich in Berlin. 
Stettin, den 21. Februar 1825. Couriol. 


Anzeigen. 
6 Jemand, fo in vier bis fünf Wochen von 
Then, nach Danzig reiſet, ſucht Gelegenheit, oder auch 
beilnehmer auf gemeinſchaftliche Kosten dieſe Relſe zu 
machen. Das Näßbere Schuhſtreße 148. 


un Achte Engliſche Patent⸗Strick⸗Baumwolle 
alen Nummern 3, und Lach, ſo wie auch Hambur: 
81 Strickwolle weiß und blau in vorzüglicher bekannter 
ute und ſehr biüigen Preis, bey 
G. F. B. Schultze. 


$ eidene Herrnz 
ganz neuen Formen, empfing ſch ſa eben in. großer 


See. 8 
üthe $ 


wahl, und verkaufe 3 au d dilligſten Preiſen. h 


B. Bertinetti , 
Grapengießerſtraße No. 163 im Stettin. 


AKK TTT 
. Hoſen träger a 
im mehrfachen Gattungen, worunter einige vom 
neuer Erfindung, ſich beſonders auszeichnen, em- 
pfipg ick aufs Neue: in groſser Auswahl; und 
empfehle folche: fowohl im Dutzend! als einzeln zw 
ſehr billigen Preifen, ; > 
3 J. B. Bertinetti, 8 

. Giapengießerftrafse No. 163 in: Stettim 
4 4 24 TAT 47 


Aecht engliſche Strickbaumwolle 
1 3, und 4, Trath in allen Nummern, unge: 
mittelklan dische Stricktaummalle 5, & und 3 Dratd, 
f e . 
5 \ L. „ rn, s 
Saru, Glanıgarn, Toth und plan Zeichengarn in Kndule 


apfel ee * in weiß, roſa und blau, 


N Du Durieus, Schubirafe 148 


Aecht roth tuͤrklſch Kettengarn 
fur die Lein, und Baumwollen⸗Weber, in verſchtedenem 
W 5 breit — schmal zu or 
: l ezuͤgen, jo wie Möͤdelb orden und ; 
Schnüre, empfiehlt beſteusz. 8 ; 
F. F. Durieus Schühſtraße 148. 
Sch 


oͤn faͤrberei⸗Sachen 
als Seiden und wollene Zeuge in Berlin fuͤrden und 
appretiren zu laſſen, beſorgt beſtens 25 

ER Schubſtraße 148. 


F. F. Durieux; 
Ae chtes Eau de Cologn e 
in ganzen und balben Flaſchen, von s —ız Gr. Cour. 
pr, Flaſche empfiehlt ergeben - 
P. F. Durieux;. Schubffrafe No. 148. 


Aecht engſiſche Univerſal⸗Glanzwichſe 
von G. Fleetwordt in London. 
Dieſſe beſitzt die ſeltene Sigenſchaft, daß ſolche dem 
Leber den ſchönſten dauernden Spiegelglau in tiefſter 
Schwarze giebt, und ſoſches weich und geſchmeidig er⸗ 
hält; jeder Freund von ſchön gepugten Stiefeln, der 
den Verſuch macht, wird finden, daß nicht in viel ge⸗ 
ſagt worden iſt, und wenn fie dies nicht leifter, iſt man 
ecbötig, das Geld ohne Widerrede zurückzugeben Die: 
Buͤchſe von 4 Pfund nebft Gebrauchs zettel koſſet 4 Gr. 
Cour, fie ict in Stettin bloß Herrn P. F. Durieux in 
Commiſſion übergeben worden, und bey ſolchem gets 
zu bekommen. G. Fleetwordt in London. 
Unterzeichneter, der in der Nähe von Poſewalk ſich 
befindet, wünſcht noch einige Töchter in Ertiehuns und 
Unterricht zu nehmen. Ste werden in n der 
deutſchen und franzöſiſchen Sprache, im ber Muſik 
unterrichtet, auch von 2 Müttern zum Zeichnen, 
Malem Sticken, Kleidermachen nach dem Maaße ange⸗ 
leitet, gebildet, und von ihnen unter ſteter Auſſicht ger 
altem. Wilde, Prediger zu Dargitz⸗ 
Elm gelernter praktiſch geübter, mit den beſten Zeuge 
niſfen derſehener Seiſenſſedermeiſter, der ſchwarz und 
weiß zu fieden: versteht, if durch eingetretene, widrige 
Umſaͤnde außer Thätigkeit geſetzt und fucht ein anders 
weitiges Unterkommen, entweder als Werkmeiſter in 
* e = me Kannte dieß x 
an, der geneigt wäre, eine Fabr r Art, 
et ſey wo es woll, nen anzulegen. Das Nähere erfährt: 
man in der Zeſtungs⸗Expedition in Stettin. 


Verbindungs⸗Anzeige⸗ ; 

Unſere heute vollsogene eheliche Verbingung zeigen 
wir hiermit unſern Verwandten und Freund en ergebenſt⸗ 
an. Stettin den ıgten Februar 1855. 

i Becht, Kinial. Regi rungs Conducteur. 

Auguſte Recht gedorne Sei eler. 
VBerlobungs⸗Anzelge. 

Die Verlobung unferer Tochter Anguſte mit dem 
Rendanten des Königl. Haupt, Eiſen Magasins in Brom- 
berg Herrn Kämmerer, zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 


Se g fa, 


; Todesfall N 
Garni unvorbereitet und deshald um deſto ſchmerzlicher 
teaf uns beute Abend um 5; Uhr die harte Pr 05 
unſern geliebten Gatten und Vater, den Königl. Rezi 
rungsrath Ingermann, im zöſten Jahre feines Lebens 
am Nervenſchlage zu verlieren; wie erfüllen die trau 
rige Pflicht, theilnehmenden Verwandten und Freunden 
einen fruhen Tod im Gefuͤhle des tiefſten Schmerzes 
ierdurch anzuteigen. Jalznitz den 17ten Februar 1825. 
Die Wi nd die fünf vermaifsten Kinder. 


SER ED er ung. 3225 
Mit der un p gurbsheiclichen und baue, 
lichen Ber ae, Neuſtetttnſchen Kreiſes, bin 


ich, in Folgt erhaltenen Auftrages, fo weit vorgeſchrlt, 
ten, daß der Nero abgeſchloſſen, und gerichtlich volte 
gen worden if. Indem ich dieſes, in Gemänbeit des 
§. 11 des Geſetzes vom ten Jun 1821, öffentlich be; 
kennt mache, fordere ich zugleich alle dieſenigen unde, 
kannten Theilnehmer, welche dabep ein Intereſſe Ju ha⸗ 
ben vermeinen, beſonders die Lehns berechtigten Diefeg 
Guthes aus der Familie von Zaſtrow, hierdurch auf, 
in dem auf den ısten Märt d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in meiner Wohnung dieſelbſt angeſetzten Termine zu er⸗ 
cheinen, und ihre Erklaͤrung abzugeben: ob ſie gegen 
le Regultung Erinnerungen anzubringen haben. Die 
ch nicht Meldenden, muͤſſen nach dem §. 12 des alle⸗ 
irten Geſetzes die Regulitung und den bereits ausge⸗ 
uͤhrten Auseinanderfegungeplan gegen fich gelten laſſen, 
und werden mit keinen Einwendungen dagegen sehoͤrt 
werden. Neuſteitin den zaten Januar 1827. 
Der Koͤnigl. Oekonomie⸗Kommiſfsrius Gerzen. 


ESEerb- oder Jeitverpachtungen. 
Das auf der Wuſſowſchen A geweſene 
Sttling ſche Erbpachtsgrundſtück, beſtehend in einem Wehn⸗ 
haufe, Scheune, Stall, 4 Morgen 104 [R. Acker 
und — 8 Morgen 129 ER. Wieſen und Hung, fol 
auf Erkpacht verkauft, oder anderweitig in Zeitpacht 
geben werden. Hiezu wird Terminus auf den z aſten 
ebruar d. J., Vormittags 10 Uhr, auf dem Nathhauſe 
angefent, wozu Kauf: und Pachtiuftige eingeladen weiden. 

Stettin den ızten Januar 1828. AR 
Die Seconomle Deputation. Friderici. 
rer * 1977 


Das in . belegene, der hieſigen Kaͤmmerey 
zugehörige, vormalige v. Borckſche Etabliſſement, beſte⸗ 


hend aus: N 
einem Wohnbauſe, Stallgebaͤude mit 1 
einem Garten Se einem derau ele 
Land, jedes über K Morgen Größe, eh 
und einer im Korfwerder belegenen Wieſe von Mor⸗ 


gen 71 R., N x * 
ſoll nn, eine veräußert, oder in Zeitpacht 
überlaffen Werden. Hiezu iſt ein Licitationstermin auf 
den asſten Fedruar d. J. Vormittags 10 Uhr auf dem 
Rathhauſe gügeſetzt, woſu die hierauf Refleetirenden eins 
geladen werden, Die Bedingungen werden im Termin 
befannt gem * können auch ſchon vorher in der 
egiſtratur eingeſehen werden. 


rathhaͤuslichen l 

ve Januar 1829. Stettin 
5 Die Deeongmie:Deputation. Sriderici. 
— —— 


Das auf dem 5 d i 
5 geweſene Selber Kahn Jh Be 


N Scheune und Garten und 


einem Wohnhauſe 99155 Stall, 
in 112 Morgen 45 [(R. Acker und 30 Morgen Oder: 


bruchswieſen, fol entweder im Ganzen oder zu s Bars 
celen in Erbpacht verkauft, eder anderweitig in Zeltpacht 


egeben werden. Hiezu wird Terminus auf den 25 fen 
Februar d. J., Vormittag 10 Uhr, auf dem Rathhauſe 
augejeht, mom Kauf: und Pachtluſtige eingeladen were 
den. Stettin den 17. Januar 1825. g 

i Die Decvnomie-Deputation. Friderici. 


Zu verbuchten. 


Die auf dem Scheuneſchen Frtde belegene, dem Ma 


giſtrat gehörige Hütung, dete upſtall genannt, von 
40 Morgen und dabey liegenden s Morgen Acker, ſollen 
anderweit verpachtet werden, zu dem Ende ein Termin 
auf den ıfen März e., Vormittag 10 Uhr, auf dem 
Ratbhauſe angeſetzt wird, wozu Pachtluſtige eingeladen 
werden. Stettin den raten Februar 1825. 

Die Oeconomie. Deputation Friderici. 


Schiffs vert au 

Auf den Antrag der Rheder ſoll das zu Grabow am 
Holibofe des Kaufmanns Wolter liegende, 106 neue 
oder 84 alte Laſten große und 13 Jahr alte Galllasſchiff, 
der Verſuch, welches bei der gerichtlichen Abſchaͤtzung 


laut Taxatlons Inſtrument vom azſten Januar d. J. 


auf 3190 Athlr. 8 Sgr. 9 Pf. gewürdigt worden, im 
Wege der freiwilligen Subhaſtatſon, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Hiezu ift ein Bietungs⸗ 
termin auf den 4ten Marz d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem bieſigen Konigl. Juſtisamte angeſetzt. Es wer 
den daher alle diejenigen, welche dieſes Schiff zu gequt⸗ 
tiren geneigt und ſolches annehmlich zu bezahlen vermö, 
gend find, aufgefordert, ih in dem beſtimmten Termine, 
entweder ber der durch geſetzlich zulaͤßſge Bevoll⸗ 
mächtigte einzufinden und ihr Gebot abzugeben, wobel 
denſelben zugleich eroͤffnet wird, daß dieſer Termin ders 
geſtalt peremteriſch it, daß auf die, nach demſelben 
etwa noch einkommenden Gebote nicht weiter geachtet, 
abc dem Befinden nach, der Zuſchlag, wenn nicht ge⸗ 
etzliche Hinderniſſe entgegen ſtehen, an den Meiſtdieten⸗ 
den nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten ertheilt 
werden wird. Die Taxe und die Kaufbedingungen koͤn⸗ 
nen in unſerer Megiftratur eingeſehen und werden die 
Letzten auch in dem Termin bekannt gemacht werden. 
Stettin den 17ten Februar 1325, 5 5 

Königl. Preuß. Tußisamt Stettin. 


d 275 n ede e X 
Der dem Kengbeſitzer Friedrich Schröder ü 
sugehörende große Oderkahn nebſt Takelage un zur 
hör, welcher ſu 200 Rıhlr. Courant abgeſchatzt ik, und 
bey Luͤbtin liegt, ſoll am aßſten März d. J., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Eiibsin öffent⸗ 
lich meistbietend verkauft werden. Kaufluſtige werden 
eingeladen; ide Gebst alsdann in Protocoll zu geben, 
and hat der Meiſtbietende den Zuschlag fofort zu gemär- 
tigen. Die etwa undekaunken Gläubiger haben ihre Ans 
forüche an dieſen Oderzahn ſeategens in dieſem Termin 
ſub poena præcluſi anzumelden und nachzuweiſen. Goll⸗ 
not den 18. Febr. 122 . 

Das v. Borgſtedeſche Patrimonialgericht zu Lübzin, 


7 g de L d de 
ollen die „Peters Paulskirche 
8th tigen Wielen. von weichen eine der errenmeſe 5 


D 


“ 


genüber, und die andere ; dot 

Jab. n Gradow belegen, auf mehr 
auf 5 e werden. Hierin iſt ein 228 
Vormittags woch nach Reminiscere, als den zten März, 
ter Klache g um 10 Uhr, in der Paſtoratmohnung gebachs 
Bietern an eſet, in welchem felbige Len annchmlichen 
ichen Nester Genchmigung Einer Königl. Hoclöb- 
den note sierung, werden uͤberlaſſen werden. Stettin 
ten Februar 1825. Verordnete Proviſores. 


Verkauf von Grundftücen de. 

* ſich in dem am ten d. M. angeſtandenen Termin 

m Verkauf des dem Bauer Friedtich Haak zu Cübzin 
lie enden Bauerhofes.nebfi Perbinen len kein annehm⸗ 
11 er Käufer gefunden, fo haben wir einen neuen Lieita⸗ 

onstermin auf den zien März dieſes Jahres, Vor⸗ 
Fa) um 10 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Kübsim an⸗ 

se zu welchem Kavfluſtige mit dem Bemerken vor⸗ 

laden werden, daß die Taxe des Grundſtuͤcks 1003 Rt. 
E Sgr. g Pf. beträgt, und daß bei einem annehmlichen 
ebote der Zuſchlag ſofort ertheilt wird. Gollnow den 
Sten Februar 182. En 

Das Patrimonialgericht zu Luͤbzin. 


zu verauctioniren in Stettin. 
Auetion über 72 Brode hol. Suͤßmilchsköſe am Diem: 
bn den aaſten dieſes, Nachmittags um = Uhr, dur 
u Mäckler Herrn Werner bey Simon & Comp. 


dome den aufırm Februar e., Nachmittags um a Uhr, 
ei dem Marienfirchhofe Sr 
ein völlig zugerittener, auch als Wagenpferd brauch⸗ 


arer, noch nicht fünfiähriger langgeſchwaͤntter 


b 

Fuchs hen 

kee 8 Meiſtbietenden zie Das 

beine kann täglich auf dem Marienkirchhofe No. 778 
ehen werden. RNeis ler, 

Königt. gerichtlicher Auctions Commiſſarlus. 


5 Nachlaß Auction - 
Montag den 7ien März e. Nachmittags = uhr foll 
u shaunis;Klofer die Verlaſſenſchaft der Wittwe ed 
. Saftwirehs Gerſtenberg, beſtehend in Gold, Silber ud 
u, Porzelaln, Glas, vielen und guten Vetten, Leinen⸗ 
keug, Kleidungsſtücken, Meudein, Haus: und Küchenge⸗ 
kith aller Art sc., öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 

Meigert werden. eieler, 
Auctions⸗Commiſſarius des Königl. Stadtgerichts. 
——— — — — — 


Schiffe ver kaufe. 
Im Auftrage der Rhederey werde ich am Donnerstag 
den 24fen dieſes Monats, Nachmittags 2 Ubr, das 
sher vom Schiffscapiialn Heinr. Groß aus Colberg 
eführte, bier an der Stadt liegende und 37 neue Las 
en große Schalupſchiff, der zunge Carl genannt, in mei⸗ 
nem Comptoir öffentlich an den Meiftdietindın verkau⸗ 
en. Das Inventarium Iſtebey mit einzuſehen. Stettin 
en sten Februar 182. Auunssonr 2 
E Klees, Ehifemädter. 
In Auftrag der Nhederzy werde ich das jetzt dier an 
der Baumbrücke lie 1 Galeasſchiff Friede: 
site Wilhelmine, 6 Jabr alt und 78 Normal⸗Laſten groß, 
bisher vom Copitaſn J. F. Neumann geführt, am ıflen 
Sue de ee e den Nee eee 
Äh 5 an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Das Schiff, beiten Werth auf 3890 Rihlr, gewürdigt, 


bis babin täglich beßckrigt werden, fo wie det 
nventarium bey mir nachzuſehen. Stettin den 18tes 
ehr. 1925 Der Schiſfsmaͤckler A. W. Golde. 


Solz verkauf. 
Auf dem hinter der ehemaligen Sanneſchen Neykunns. 
mühle, dem Dorfe Güſtow gegenüber belegenen Jung⸗ 
fernderge iſt eine Parthie eichen Nutzholz, welches ſeiner 


außererdentlichen Feſtigkeit wegen, vorzüglich für die 
Helrn Stellmacher und zu anderen dauethaften Holiar⸗ 
Felten fchr brauchbar if, ferner, mehrere Stücken fichten 
klein Bau, und Bohlboh, und eine Parthie eichen Kle⸗ 
bens und Knüppelbol; in Kaveln von F Klaftern, an 
jecer Tageszelt zu verkaufen, worn mir Kauft eb haber 
diedurch ein aden. 8. Sirſch & Rolle. 


2 Zu verkaufen in Stettin. 
Feinen mittel Jamaica⸗ und Berbice⸗Caffee su billigen 
Breifen bey 85 G. F. Grotjohann, 
Fr gr. Oderſtraße No. 1. 


— — — — — 

Hollſtelner Butter, braunen Berger Thran, Rigaer 
Leinfaamen, und hollſteiner rothen Kleeſaamen, verkauft 
ſch zu billigen Preiſen. G. F. Grotjohann, 

8 gr. Oderſtraße No. 1. 

S oͤner gepreßter Caviar, bey 
25 ta I Boettcher & Freyſchmidt, 

185 i Schulzenſtraße No. 339. 


„Bord. Sprob, Magd. Kümmel, Annies, Cichorlen, 
ſüße Mandeln, Corinthen, Citronenſchaalen, Minium, 
ein und ord. Caſſia, f. Kugelthee, Indigo, gemahlen 
fauholz, brauner und blanker Berger Tyran, f. Hav.“ 
Sigarren, kurze und lange Korken, grüne Seife, Herrn, 
Later eaten 3 nn war und ord. 
arol. Reis, Pfeffer un ent, bey 8 

i z Heinr. Louis Silber, Schuhſtratze No. 261. 


Geinen, fein mittel, mittel und ordinalren, reinſchmek⸗ 
kenden Kaffee, Raffinade, weißen 1 Pfeffer, fein 
Caſſia lignea, Maeis blumen, Maeisnülſſe, trockene Nelken, 
Vanille, und Gewürz, Chocolade, Caravanen:, Percos, 
Perl, Kugel-, Hanfan: und Congo: Thee, germanischen 
Kaffee und prp. Magdeb. Cich orien in blauem und braus 
nem Papier, verkauft ſehr bill g. 

Friedrich Schmidt, am Masienkischhefe No. 779. 


Fenner gelber Portoricotabak in Rollen und end 
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ten, mei Sorten fein Juſtus⸗Siegeltaback, Lonifie 
und Pottocaterotaback von angenedmen Geruch, billig 
im Preife bey Friedrich Schmide, 

2 am Marienkirchhofe No. 779. 


Echt engl. Nähnadeln in Päckel 3 70 Stu von ver 

iedenen Nummern, à so Gr. Cour? ale Rum 
en Bibi. pr. Anker exel. Gefaß l Portorieo, 
Zank. Eorinthen, divers Sorten Ca aue Pom⸗ 
merſche Segel und Sackleinewandz deageſchen Säcke 
aller Art; dilligſt bey Carl Piper, 


Berliner Porzellan: „Tafel-, Caffee, und Thee Serviee 
nach aufgelegtem Preis Courant der Berliner Manufacs 
tur in der Glasbandlung von F. C. Schmidt. 

Feinen Thee deo . 

a 2 , Wichmann, aßßabte No. e, 


lichen Ho 


Weißen und rothen neuen Kleeſaamen, Rigaer und 
Mernauer neuen Leinſaamen bey £ 
* ; J. S. Wichmann. 
so Siß. Dichtwerg und mehrere zu einem Schiffe 
. Eiiengeräuhfehaften, ine Tagan 
auft billi ‚Händler, 
e 8 5 Schiffs bau⸗Laſtadie No. 7. 


Zu ver kaufen. 

Die Frau Be Bocard if kraͤnklichkeitshalber ge; 
willigt, ihre Beſitzung in Grabow No. 22 zu verkaufen, 
Dieſe beſteßt in einem Wohnhauſe, worin 9 heitzbare 
Stuben, 9 Kammern, Kuͤche, Speiſekammer und Keller, 
einer Wagen und Holzremiſe, einem Stall für a Pferde, 
einem Garten und Hofraum. Das Haus itt in volkom⸗ 
men gutem Zuſtande, die Nebengebäude find neu und 
der Garten iſt mit Obfibäumen bester Art beſzt und 
völlig in Ordnung. Die Beſitzung gehoͤrt übrigens be, 
kauntlich wegen ihrer Aus ſicht unter die vorzüglichſten. 
Zum Verkauf dieſer Beſitzung an den Melſtbletenden 
babe ich einen Termin in meinem Hauſe (Frauenſtraße 
No. 911) auf den aten März v. J., Vormittags um 
11 Ufr, angeſetzt, wozu ich Kaufllebhaber mit den Be, 
merken einlade, daß der Zuſchlag ſchon fur ein billiges 
Gebot erfolgen wied und daß ein Thell des Kaufgeldes 
auf dem Gruͤndſtuͤck ſtehen bleiben kann. Von den Kauf 
bedingungen, wie auch von den Laſten und ſonſtigen Ver; 
häktniſſen des Grundſtücks a ich nähere Machticht, 
Kaufliebhaber konnen daſſelbe jeder Zeit beſehen und 
dürfen ſich nur an den im Hauſe wohnenden Aufſeher 
wenden. Stettin den ꝛsten Februar 189. 

. Geppert, Juſſis⸗Commiſſarils. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Zwey Stuben nebft Cabinett im Parterre nebſt Pferde; 
ſtall, ſiehen am Paradeplag No. 535 vom erden Mart 
an zu vermiethen. 02 


— ——:. ͤ—. TEE EEE —— TEE 
Eine freundliche Parterre⸗Wohnung nach einem rein⸗ 
heraus, von 5 Stuben, Schlafkablnett, 
Kammer, Küche und Holiſtall, iR oben der Schuhſtraße 
No. 148 an eine ſtille Familie zu vermiethen. 
In der Sckuhſtraße No. 863. iſt für zwei Pferde 
Stall raum zu vermiethen, auch kann die Fütterung und 
das Putzen der Pferde, mit übernommen werden. 


In dem Haufe No. 74 große Oderſtraße iſt zum ıflen 
April a c. eine trockene Waarenremife, ein Pferdeſtall zu 
vier Pferde und ein Platz zum Wagen zu vermiethen, und 
das Nähere am grünen Paradeplatz No. 532 zu erfahren. 


Ein Unterbeng, beſtehend zus 3 Stuben, heller Küche 
mit allem Zubehör, in zum eſten April 1829 zu ver⸗ 
miethen. Das Naͤhere große Laſtadie No. 198 eine 
Treppe hoch. f 
Schiffs b La adie No. 25 if eine Erkner⸗Wohnung 
But di elne und ſtille Leute zum ıften April 
E 


an ein 
zu verm 
Ger 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 

Zum iſten April d. J. iſt unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen eine anständige Gartenwohnung nahe vor der 
Sake, e e e 8 84 

0 eiſet x 
mmugs/Erpebition nad. b weißer die Zei⸗ 


{ 3 
Die zum Hildebrandtſchen Speicher gehörende gane 
Haus wieſe von 7 Morgen 146 N welche im Oder? 
bruch von dem Schwanzeſtrohm an im zten Schlage 
liegt und bisher an den Bauer Manbaum zu Züllchow 
verpachtet geweſen iſt, fol auf 3 Jahre anderweit vers 
pachtet werden, und werden Pachtliebbaber erſucht, ſich j 
deshalb bis zum ıften April d. J. bey dem Herrn Nö 
gierungs Regiſtrator Rhaue in Stettin zu melden. 4 


Bekanntmachungen. 


Ein ſchoͤner großer Garten iſt zu verpachten und das 
Naͤhere darüber in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen, 


Frifche Auſtern und grüne Pomeranzen billigft bei 
J. G. Lilchke, Frauenftraße No, 918. 


a ß ee EE 

Sollte Jemand Luſt haben, die Malerey zu erlernen, 
findet in der Expedition dieſes Blattes di 9 
eines ee tan;nieiee Blattes Die Nachwiſung } 


Ein guter tuͤchtiger Kurf r te 
wohl , be ben e Rabe , du 
Erpeditieg an eb. biefigen Zeitungs, 


. ˙—·—— mp 
Prompte Schiffsgelegenheit na ö 
Stettin den 19, Febr. 1825. e ee e, 
Carl Gottl. plantico, Schiffsmäckler. 


Ein weiß und braun geſleckter Hü 
ae e au ait e eu 

a L 
Stettin den 1a. Febr. 1835. RE 
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3 Herunter geſetzte Preiſe der Steine 8 
8 zu Guͤſtow bei Stettin. 
Vom 15ten d. an, werden die hieſigen Back⸗ 
ſteine zu folgenden Preiſen verkauft: 
2 ier zur Stelle 
Mageres pro 1800 Sus 80 Rt. 10 Sgr. 
Dachſteine und Brunnenſteine 9 15 - 
Flieſen pro 100 Stück 4 — 
ENDET 7 — 4 — 
ercluſive eld, welches jedoch bei 
Quantitaͤten ne Ermäßigung nd 285 
In Stettin in der Niederlage bei Hr. Niſche 
an der Moͤnchenbruͤcke. 225 
Mauerſteine pro 1000 Stück 9 Rt. 22 Sgr. 
2 Dachſteine „ „4 3 7 N.. * 10 2 24 E / 
in kleinen Quantitäten und unter 1000 Stück 
Große des hie⸗ 


bleiben die alten Preiſe. 

Von der vorzüglichen Güte und 

ſigen Fabrikats iſt jeder Sachverſtaͤndige übers 
iſter Zieger zen. 


zeugt, auch wird Herr Mauermeiſter 
hiefigen Dachfteine 
ran 


1 


i u . 


beſonders bekunden, daß die 
vorzuͤglich groß und ſtark geb ſind. 


